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Generalagentur Zürich, Christian Schindler
Nüschelerstrasse 45, 8021 Zürich 
Telefon 044 217 99 11, zuerich@mobiliar.ch
mobiliar.ch/zuerich

Platznot im Mund?

Wir verkaufen für Sie!
Suchen Sie einen Käufer für Ihre Liegenschaft?

Wir stellen Ihren Verkauf von A bis Z sicher, von

der Preisfestlegung bis zur Abwicklung der

Grundstückgewinnsteuer. Rufen Sie uns an.

Hauseigentümerverband
Zürich
Telefon 044 487 17 86
verkauf@hev-zuerich.ch
www.hev-zuerich.ch

Ihre Immobilien. Unser Zuhause.

Wer derzeit in den Hauptverkehrs-
zeiten durch Höngg fahren will, 
braucht viel Nerven. Baustellen 
in der Winzer- und der Imbisbühl-
strasse verursachen massive Staus 
und, oft vergebenen, Ausweichver-
kehr in den Quartierstrassen.  

   Fredy Haffner

Jeden Morgen dasselbe Bild: In 

der Regensdorferstrasse staut 

sich der Verkehr noch weiter als 

leider üblich zurück. Wer zu Fuss 

geht, überholt in der Kolonne lo-

cker zwei oder mehr festsitzende 

Busse der Linien 46 und 38. Und 

natürlich jede Menge Automobilis-

ten. Diese stauen sich, auf der Su-

che nach einer Abkürzung, auch 

in der Riedhofstrasse. Der Grund: 

Wegen Bauarbeiten in der Imbis-

bühlstrasse ist die dort einmün-

dende Wieslergasse voraussicht-

lich noch bis Anfang Dezember 

gesperrt. Im Frühjahr wird dann 

der Einbau der Deckschicht vor-

genommen, was erneut zu einer 

ein- bis zweitägigen Sperrung 

der Wieslergasse führen wird. 

Jetzt und dann muss der Verkehr 

zwangsläufi g über den Meierhof-

platz ausweichen. In den ersten 

Tagen der Sperrung war diese zu-

dem so schlecht signalisiert, dass 

sie von sehr vielen Automobilis-

ten übersehen wurde – sie kehr-

ten vor den rot-weissen Bauab-

schrankungen kopfschüttelnd um 

und verursachten ein weiteres 

Verkehrschaos in der engen Wies-

lergasse und deren Umgebung. 

Auch jene, die vergeblich ver-

suchten, auf anderen Wegen dem 

Stau zu entkommen, fanden keine 

Alternativen zur Sperrung, auch 

wenn die Dienstabteilung Verkehr 

(DAV) schreibt, man sei grund-

sätzlich bestrebt, trotz Bautätig-

keiten die bestehenden Verkehrs-

verbindungen aufrecht zu erhal-

ten: «Die Wieslergasse musste

Freitag, 11. November
Senioren Turnen Höngg
8.45 bis 9.45 Uhr. Gymnastik, Fit-

ness, Gedächtnistraining. Jeden 

Freitag. Reformiertes Kirchgemein-

dehaus, Ackersteinstrasse 190.

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

dem Älterwerden ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag (ausser in den Schul-

ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 

10 bis 11 Uhr. Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Indoor-Spielplatz
9.30 bis 12 Uhr. Platz und Spielzeu-

ge für Kinder im Vorschulalter in 

Begleitung ihrer Eltern. GZ Höngg/

Rütihof, Lila Villa, Limmattalstr. 214.

CreativArt
11 bis 19 Uhr. Die vierte Ausstel-

lung für Kunst und Kunsthandwerk. 

Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 2.

«Der Mustergatte» 
Kleines Tournee Theater Zürich
20 bis 22 Uhr. Lassen Sie sich zu-

rückversetzen in die 50er-Jahre 

mit Nierentisch und Petticoat, mit 

biederen Bürgern und versteckten 

Lastern. GZ Höngg/Rütihof, Lila 

Villa, Limmattalstrasse 214.

Rückstau in die Regensdorferstras-
se, auch in den Bussen ist Geduld
gefragt.    (Fotos: Fredy Haffner)
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 » 3½-Zimmer-Gartenwohnung      
BWF ca.104 m2

 » Zentral und doch ruhig gelegen
 » Ca.145 m2 Gartenfläche, gehobene 
Innenausstattung

 » Bezug Winter 2018
 » CHF 1 350 000, inkl. Keller 

«BellaVista» Zürich-Höngg
die sonnige Wohnoase
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info@einfachpauschal.ch
www.einfach-pauschal.ch

044  210  32  32

Coiffeur
Michele Cotoia
Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90
Dienstag bis Donnerstag: 
8–19 Uhr
Samstag: 8–16 Uhr 
Freitag nur mit Voranmeldung

Erstvermietung nach Total-Reno vation:  
Imbisbühlstr. 134, direkt am Bombächli, 
eine helle, sonnige und gemütliche

4-Zimmer-Wohnung 
1. OG, 91 m2, mit Balkon, moderner Küche, 
Bad/WC + DU/WC, für Fr. 2710.–, inkl. NK. 
Für 1–2 Nichtraucher, die eine angenehme 
und sehr ruhige Wohnlage schätzen.  
Garagenplätze sind vorhanden.  
Info über Telefon 044 341 98 04.

Besitzen Sie ein Ein- oder Mehrfamilien-
haus in den Kantonen Zürich, Zug oder 
Schwyz?
Sie können Ihr Haus verkaufen und trotzdem 
lebenslang darin wohnen bleiben. Welti-Furrer 
kauft Ihr Haus und bietet individuelle Lösungen 
an. Kontaktieren Sie uns!
Welti-Furrer, Thomas Aebischer,  
Telefon 044 444 13 64
thomas.aebischer@welti-furrer.ch

Räume Wohnungen usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Mobil 079 405 26 00
M. Kuster, hm.kuster@bluewin.ch

Gratulationen
Vergangenheit ist Geschichte, Zu-
kunft ist ein Geheimnis und jeder 
Augenblick ein Geschenk.

Liebe Jubilarinnen

Zum Geburtstag wünschen wir 

Ihnen alles Liebe und Gute, ein 

schönes Geburtstagsfest und 

Wohlergehen.

12. November 

Elga Deplazes  80 Jahre

Anna Staub  100 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 

einzelne Jubilarinnen und Jubila-

re nicht wünschen, in dieser Rub-

rik erwähnt zu werden. Wenn kei-

ne Gratulation erfolgen darf, sollte 

mindestens drei Wochen vorher 

eine schriftliche Mitteilung an 

Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 

8049 Zürich, zugestellt werden. 

Vergessen Sie bitte nicht, Ih-

re genaue Adresse und das Ge-

burtsdatum zu erwähnen.    ”

Bauprojekte
Ausschreibung 

von Bauprojekten

(§  314 Planungs- und Baugesetz, 

PBG) Planaufl age: Amt für Baube-

willigungen, Amtshaus IV, Linden-

hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–

9.00 Uhr; Planeinsicht zu anderen 

Zeiten nach telefonischer Abspra-

che, Telefon 044 412 29 85/83)

Interessenwahrung: Begehren um 

Zustellung von baurechtlichen 

Entscheiden müssen bis zum letz-

ten Tag der Planaufl age (Datum 

des Poststempels) handschriftlich 

unterzeichnet (Fax oder E-Mail 

genügen nicht) beim Amt für Bau-

bewilligungen, Postfach, 8021 Zü-

rich, gestellt werden (§ 315 PBG). 

Wer diese Frist verpasst, verwirkt 

das Rekursrecht (§  316 PBG).

Für den Bauentscheid wird eine 

Gebühr erhoben, deren Höhe vom 

Umfang abhängig ist. Die Zustel-

lung erfolgt per Nachnahme. Es 

erfolgt nur ein Zustellversuch.

Bei Abwesenheit über die pos-

talische Abholfrist von sieben 

Tagen hinaus ist die Entgegen-

nahme anderweitig sicherzu-

stellen (z.  B. durch Bezeichnung 

einer dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:

4. 11. 2016 bis 24. 11. 2016

Reinhold-Frei-Strasse 21, neu-

er Heizungskamin an Fassade, 

W3, Stockwerkeigentümergemein-

schaft Reinhold-Frei-Strasse 21, 

vertr. Vollenweider + Sohn Immo-

bilien AG, Singlistrasse 5.

28. Oktober 2016
Amt fü r Baubewilligungen
der Stadt Zürich

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch 
im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
med. dent. Delia Irani
Assistenzzahnärztin
Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

  Polsterarbeiten
 Vorhänge
 Spannteppiche

Bestattungen
Huber-Hüppi, Peter, Jg. 1940, von 

Zürich und Fischingen TG; Gat-

te der Huber geb. Hüppi, Jolanda 

Maria, Am Holbrig 13.

Walder, Hermann, Jg. 1932, von 

Greifensee ZH; Wieslergasse 1.

2½-Zimmer-Wohnung 
in Höngg zu vermieten
60 m2, mit Cheminée und  
20 m2-Gartensitzplatz.  
Vier Minuten oberhalb  
des Meierhofplatzes. 
Fr. 1900.–, inkl. NK/Mt.  
Telefon 076 544 07 49

Sonntag, 13. November
Taufgottesdienst KLEIN und gross
10 bis 11 Uhr. Festlicher Taufgot-

tesdienst von Kindern unterschied-

lichen Alters, gestaltet durch die 

Katechetinnen und die Kinder des 

Kiki-Unti3. Reformierte Kirche, Am 

Wettingertobel 38.

CreativArt
11 bis 16 Uhr. Die vierte Ausstel-

lung für Kunst und Kunsthandwerk. 

Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 2.

Offenes Ortsmuseum
14 bis 16 Uhr. Das Ortsmuseum bie-

tet die Möglichkeit, das Leben der 

Vorfahren in Höngg zu erkunden. 

Zurzeit läuft die Ausstellung «Spu-

ren der Zivilisation in Höngg», bis 

Ende November. Kostenlos. Orts-

museum Höngg, Vogtsrain 2.

Trommler Kindertheater
15 bis 16 Uhr. «Trommler» ist ein 

Märchen, das Mut macht – zum 

Leben und zur Liebe. Poetisch und 

bezaubernd, mit viel Farbe, Humor 

und einem klein bisschen Gänse-

haut. Für Menschen ab 5 Jahren. 

ETH Hönggerberg, Gebäude HXE, 

Wolfgang-Pauli-Strasse 9.

Höngg aktuell
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aber aus verkehrstechnischen Er-

wägungen gesperrt werden, da 

auch mit Abdeckplatten keine mi-

nimale Lösung gefunden werden 

konnte», schreibt der Kommunika-

tionsbeauftragte Heiko Ciceri. 

Geplagte «Imbisbühlsträssler»
Besonders mühsam ist die Situ-

ation für die Anwohner der Im-

bisbühlstrasse. Kaum waren die 

Arbeiten im Zusammenhang mit 

der Verlegung der Glasfaserka-

bel durch das EWZ und die Swiss-

com, welche Hindernisse und 

Widrigkeiten zum Teil bis in die 

Vorgärten hinein ergaben, abge-

schlossenen, rückten im Juli 2015 

die Arbeiter im Auftrag des Tief-

bauamtes an: Auf der gesamten 

Länge, von der Frankentaler- bis 

zur Limmattalstrasse begann die 

aktuelle Totalsanierung des gut 

bekannten Schleichwegs durch 

Höngg. Eine missliche zeitliche 

Koordination, die in der Bevölke-

rung immer wieder für Kopfschüt-

teln sorgt. Stefan Hackh, der Kom-

munikationsbeauftragte des Tief-

bauamtes dazu: «Die Arbeiten am 

Glasfasernetz laufen ausserhalb 

der städtischen Baukoordination. 

Dies, weil Hauseigentümer nicht 

bis zum nächsten Strassensanie-

rungsprojekt warten möchten, bis 

ihre Liegenschaften mit dem Glas-

fasernetz verbunden wird». Und 

dass die aktuellen Arbeiten fast 

anderthalb Jahre dauern, läge an 

dem langen Perimeter: «Auf 1200 

Metern mussten sämtliche Frisch-

wasserleitungen und grosse Teile 

der Kanalisation komplett ersetzt 

werden. Zudem wird der gesam-

te Belag inklusive der darunterlie-

genden Fundationsschicht, über 

6000 Tonnen Material, erneuert». 

Da die Befahrbarkeit der Strasse 

zumindest in eine Richtung und 

die Zugänglichkeit der Liegen-

schaften jederzeit gewährleistet 

sein mussten, war der Bau nur in 

Kleinetappen möglich. 

Kein Ausweichen 
über das Frankental
Wer nach dem ersten Morgen 

dachte, der Weg über das Fran-

kental wäre schneller, irrte und 

wird auch weiterhin irren, denn 

noch ist die Totalsanierung der 

Winzerstrasse im Gang. Auch 

das provoziert Rückstaus, mitun-

ter weit über das Frankental hi-

naus bis auf Oberengstringer Bo-

den. In der Winzerstrasse kam es 

«wegen unerwarteten technischen 

Schwierigkeiten», wie das ausfüh-

rende Tiefbauamt der Stadt Zü-

rich in einer Mitteilung an die An-

wohner Mitte September schrieb, 

zu einem Rückstand von meh-

reren Wochen. Um die Arbeiten 

doch noch wie geplant bis Mitte 

Dezember abzuschliessen, wurde 

der Ablauf geändert. Seither kann 

nur eine Fahrspur pro Richtung 

benutzt werden, und sämtliche 

Parkplätze der blauen Zone muss-

ten, zum Ärger der Anwohnenden, 

bis zum Abschluss der Arbeiten 

aufgehoben werden. Als Ersatz 

wurde auf jene in der Vorhalden-

strasse oder Winzerhalde verwie-

sen – beide Parkzonen in diesen 

Strassen sind auch unter norma-

len Umständen schon gut belegt, 

bieten also keinen wirklichen Er-

satz. «Aufgrund der engen Platz-

verhältnisse im Perimeter konn-

ten keine alternativen Parkplätze 

angeboten werden», schreibt Ste-

fan Hackh dem «Höngger». Ge-

mäss ihm werden die Arbeiten 

in der Winzerstrasse und in der 

Winzerhalde voraussichtlich Mit-

te Dezember abgeschlossen sein. 

Im Frühjahr 2017 erfolgt dann der 

Einbau der Deckschicht, für den 

man auf warme und trockene Wit-

terung angewiesen ist.

Zu viel zur gleichen Zeit
Ursprünglich war die Sanierung 

der Winzerstrasse für früher ge-

plant. Seit Jahren war der Belag 

in einem sehr schlechten Zustand, 

und zahlreiche Wasserrohrbrüche 

führten zu notfallmässigen Sanie-

rungen. 

Doch der Gemeinderat strich die 

Gelder für das Oberfl ächenprojekt 

Winzerstrasse aus dem Budget 

2015, weil er die geplanten Velo-

massnahmen als unzureichend 

ansah. Der erforderliche Kredit 

wurde nach Projektanpassungen 

für das Budget 2016 gesprochen. 

«Aber auch bei einem Baube-

ginn 2015 hätten sich die Projek-

te Winzer- und Imbisbühlstrasse 

überschnitten», hält Hackh fest, 

fi ndet aber, sie würden sich ver-

kehrstechnisch nicht beeinfl us-

sen. Einen Einfl uss auf den Ver-

kehr hätten hingegen die Arbeiten 

an der Wehntalerstrasse zwi-

schen Regensdorf und Affoltern, 

wo die Vorbereitungsarbeiten für 

die dritte Gubriströhre im Gang 

sind. Von dort weichen viele zu-

sätzliche Automobilisten über das 

Frankental und Höngg aus: «Auf 

diese Planung hat das Tiefbauamt 

jedoch keinen Einfl uss und die Ar-

beiten an der Winzerstrasse konn-

ten nicht mehr warten».

Das bestätigt auch Fritz Iseli, Ab-

teilungsleiter Projektierung Lei-

tungsbau bei der städtischen 

Wasserversorgung: «Nach bereits 

mehreren Terminverschiebungen 

konnte die Wasserversorgung ab 

Herbst 2015 endlich mit dem Lei-

tungsersatz beginnen und war im 

Frühjahr 2016 damit fertig. Wäh-

rend diesem Zeitabschnitt er-

eigneten sich vier weitere Rohr-

brüche an unseren Anlagen an 

der Winzerstrasse. Da die Bau-

unternehmung und unsere Mon-

tageequipe bei den Ereignissen 

teilweise bereits vor Ort waren, 

konnten die Schäden im Rahmen 

gehalten werden».

Die VBZ mit Verspätungen 
Auch bei den VBZ führte die Si-

tuation zu Problemen, wie Me-

diensprecherin Daniela Tobler auf 

Anfrage des «Hönggers» bekannt 

gab. Das kleinste ist noch, dass 

derzeit die Haltestelle Hohenklin-

gensteig beidseits nicht bedient 

werden kann, die Fahrgäste wer-

den jeweils rechtzeitig darauf hin-

gewiesen.

Mühsamer für alle ist es auf der 

Regensdorferstrasse: «In der Tat 

kommt es zurzeit zu erheblichen 

Verzögerungen unserer Buslinie 

46, insbesondere zur Morgenspit-

ze», so Tobler. Auch sie nennt als 

eine der Ursachen für das hohe 

Chaos wegen Bauarbeiten
Fortsetzung von Seite 1                      

                      Fortsetzung auf Seite 5

Rückstau in die Regensdorferstrasse.

Rückstau in die Imbisbühlstrasse.
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Kirchenkonzert
Sonntag, 13. November, 17 Uhr,  
Reformierte Kirche

Robert Schumann (1810–1856): 
Drei Romanzen op. 94

Niels Wilhelm Gade (1817–1890):
aus «Fantasiestücke» op. 43

Franz Schubert (1797–1828):
Sechs Lieder  
(transkribiert von Carl Baermann)

Robert Schumann (1810–1856):
aus «Fantasiestücke» op. 73

Carl Maria von Weber (1786–1826):         
Introduktion, Thema und Variationen

Robert Schmid, Orgel, und 
Christian Ledermann, Klarinette

Eintritt frei, Kollekte für die Unkosten

Gastfamilie für Jelena gesucht!
Jelena kommt aus Serbien, wohnt 
bereits seit dem 19. August in der 
Schweiz und besucht das Gymnasi-
um Rämibühl. AFS sucht für Jelena 

-
milie, die ihr ihre Herzen und Türen 

sui.afs.org 044 218 19 19

Frauen-Treff

QuartierPULS
Am Puls der Zeit bleiben und andere Frauen kennen lernen.

November-Thema: 

Frauen unterstützen Mädchen
Referentin: Mandy Abou Shoak, Soziokulturelle Animatorin, 
Jugendarbeiterin im GZ Höngg/Rütihof

Restaurant Am Brühlbach, Bibliothek

Für Mitglieder des Frauenvereins Höngg und andere Frauen

Inh. Steinauer + Co.   Since 1956

Wand-, Tisch- und Standuhren,
neu und antik.
Armband- und Taschenuhren.

Verkauf und
Reparaturen.
GRATIS Kosten- 
voranschlag.
Universitätstrasse 47
8006 Zürich
(Tram bis Haldenbach)
Tel. 044 241 09 22
Natel 079 661 94 37
uhrenboutique25@gmx.ch
www.uhren-boutique25.ch

Since 1956SinSincece 19519566

uhren,

hren.

h

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte

Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen

Revisionen 
 und Firmengründungen

Personaladministration
Erbteilungen

Umwelt- und Gesundheitsschutz
Stadt Zürich

Unabhängige Energie-Coachs begleiten Sie  
bei Sanierung, Umbau und Neubau – innovatives  
Know-how zu besten Konditionen.

www.stadt-zuerich.ch /energie-coaching

Energieeffizient  
bauen oder sanieren?

Profitieren Sie von  
subventionierten  
Beratungsangeboten  
der Stadt Zürich!
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63. Zürcher Wein-Ausstellung
3. bis 17. November 2016 am Bürkliplatz Zürich
Über 4000 Weine, Degustationen und Spezialitäten-Restaurants

www.expovina.ch

Chaos wegen Bauarbeiten
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Verkehrsaufkommen und den da-

mit verbundenen Rückstau die 

noch bis Ende November gesperr-

te Wehntalerstrasse: «Ein Teil des 

in die Stadt einfl ies senden Ver-

kehrs weicht auf die Route via 

Grünwald/Höngg aus».

Aber auch das Verkehrsmanage-

ment im Zusammenhang mit der 

Baustelle Winzerstrasse würden 

zu Verkehrsverlagerungen führen, 

welche bis auf die Regensdorfer-

strasse ausstrahlen. Ein weiterer 

Grund sei, dass das Verkehrsauf-

kommen nach den Herbstferien 

ohnehin jeweils stark ansteige. 

«Das führt zu zusätzlichen Behin-

derungen unserer Busse – nicht 

nur in der Regensdorferstrasse, 

sondern stadtweit», so Tobler.

In der Morgenspitze haben auf 

der Regensdorferstrasse in Fahrt-

richtung Meierhofplatz die Ver-

spätungen im Vergleich zum No-

vember 2015 stark zugenommen: 

«Es sind im Schnitt um die zehn 

Minuten. Bei einzelnen Fahrten 

kann es vorkommen, dass diese 

Durchschnittswerte noch massiv 

überschritten werden. Seit August 

verzeichnen wir dazu zahlreiche 

Kundenreaktionen».

Aus rot-weiss wird, 
trotz Bussen, wieder «grün»
Es ist wie immer: Strassensanie-

rungen sind nötig, bringen jedoch 

für alle Verkehrsteilnehmer auch 

Unannehmlichkeiten mit sich. 

Spätestens aber, wenn die rot-

weissen Abschrankungen abge-

baut werden, fl iesst alles wieder 

im «grünen Bereich» – sofern bei 

der allgemeinen Verkehrslage in 

Höngg von einem solchen gespro-

chen werden darf.

Doch bis dahin hält die Stadtpo-

lizei wohl weiterhin fehlbare Ve-

lofahrer an. Wie neulich beim Ki-

osk neben dem Migros Alnatura. 

Oder wie diesen Dienstag am un-

teren Ende des Widumweges bei 

der Limmattalstrasse, wo Velo-

fahrer – vielleicht zur Beruhi-

gung der im Stau stehenden Au-

tofahrer – gleich reihenweise mit 

30 Franken gebüsst wurden, weil 

sie das Fahrverbot missachteten. 

Rechtlich natürlich völlig kor-

rekt, doch die Frage sei erlaubt, 

ob der Einsatz der Polizeikräf-

te derzeit als Verkehrsregler bei 

der Einmündung der Gsteig- in 

die Regensdorferstrasse oder der 

Imbisbühl- in die Regensdorfer-

strasse nicht sinnvoller wäre?    ”

Höngg aktuell

Sonntag, 13. November
Kirchenkonzert
17 bis 18 Uhr. Christian Ledermann, 

Klarinette, und Robert Schmid, 

Orgel, spielen Werke von Robert 

Schumann, Niels Wilhelm Gade, Fe-

lix Mendelssohn und Louis Spohr. 

Reformierte Kirche, Am Wettinger-

tobel 38.

Montag, 14. November
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Senioren 60+, für Gelen-

ke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Jeden Montagmorgen, 8.45 bis 

9.45 und 10 bis 11 Uhr. Ref. Kirchge-

meindehaus, Ackersteinstrasse 190.

Dienstag, 15. November
Filmnachmittag: «Total Birgit»
14.30 bis 15.30 Comedy mit Birgit 

Steinegger. Eintritt frei. Im Saal des 

Pfl egezentrums Bombach.

Glaubensgespräch 
mit Pfarrer Marcel von Holzen
19.30 bis 21.30 Uhr. «November – 

Erfahrungen mit der Jenseitswelt» 

mit Pfarrer Marcel von Holzen. Ka-

tholische Kirche und Pfarreizent-

rum Heilig Geist, Limmattalstr. 146.

Mittwoch, 16. November
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Senioren 60+. Für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Reformiertes Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 190.

Malen und basteln
14 bis 17 Uhr. Für Kinder ab 5 

Jahren, jüngere in Begleitung. GZ 

Höngg/Rütihof, Lila Villa, Limmat-

talstrasse 214.

Fortsetzung auf Seite 6

Rot-weiss: Die Winzerstrasse ist nur 
auf reduzierten Spuren befahrbar.

Stau auf der Limmattalstrasse, weit 
über die Wartau hinaus.



6HÖNGGER 10. NOVEMBER 2016

Ihre Ärztin, Ihr Arzt berät Sie gerne bei Ihrem nächsten Besuch.

Das Bundesamt für Gesundheit empfiehlt eine breite Durchimpfung der Bevölkerung mit dem üblichen 
Grippeimpfstoff. Die diesjährige Kampagne richtet sich weiterhin an Personen ab 65 Jahren und an 
schwangere Frauen. Ebenso sollten sich chronisch Kranke, Risiko patienten, Übergewichtige ab BMI 
>40, extrem frühgeborene Kinder in den ersten zwei Lebensjahren impfen lassen. 

Wir Höngger ÄrztInnen sind dabei. 

Junge  
und Gesunde

Die Grippe-Impfung  
wird empfohlen bei

• Personen, die das
 Risiko einer
 Erkrankung 
 mit möglicher
 Arbeitsunfähigkeit 
 vermindern  
 möchten

Sie dürfen unangemeldet 
zur Grippeimpfung 
erscheinen, die  
Impfkosten betragen  
30 Franken pauschal.

Nationaler Grippe-Impftag vom 11. November

Seniorinnen und Senioren

Die Grippe-Impfung wird empfohlen bei 
• Personen ab 65 Jahren
• Personen mit chronischen Erkrankungen wie Herz-, Lungen-, 
 Zucker- und Nieren-Krankheiten (Kinder >6 Monate)
• Personen mit Immundefiziten oder nach Milzentfernung
• Schwangere Frauen ab 6.  SSM  bis 4 Wochen nach Geburt
• Personen mit regelmässigem Kontakt zu Säuglingen unter 6 Monaten
• Frühgeborene (<33.SSW, <1500g) ab 6. bis 24. Lebensmonat
• Pflege- und Medizinalpersonen
• Personen mit beruflichem Kontakt zu Geflügel, Vögeln, Schweinen
• Personen mit massivem Übergewicht

Sie dürfen unangemeldet zur Grippeimpfung erscheinen, die Kosten werden 
durch die Krankenkasse vergütet.

Bundesamt für Gesundheit BAG

BZBZBZBZBZBZBZBZBZBZB
BZBZBZBZBZBZBZBZBZBZB Zoom by Broom: Wo ist das?

Sind Details immer so deutlich zu er-
kennen, wie man vielleicht meint? 
Fotograf Mike Broom wandert durch 
Höngg und stellt die Frage bildlich.

Gesehen haben diese Wandbe-

schriftung wohl alle schon mal 

– und können sie vielleicht so-

gar noch lesen. Und falls nicht, 

so sollte man es gelegentlich mal 

wieder versuchen. Es ist allemal 

einfacher als moderne Graffi tis zu 

enträtseln. Wo, das verrät die Auf-

lösung auf Seite 13. 

Fensterreinigung und 
fachmännische Entfernung 
von Milben und Milbenkot 
auf Ihrer Matratze, ohne Chemie, 
bei Ihnen zu Hause.

Hauser Hausservice, 079 405 08 90

Mittwoch, 16. November,
ab 18 Uhr
Raclette 
à discretion
Fr. 24.–

* * * * *
Mittwoch, 23. November,
ab 18 Uhr
Tatar 
am Tisch zubereitet
Fr. 33.–

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Ihr Brühlbach-Team
Telefon 044 344 43 36

Restaurant Am Brühlbach
Kappenbühlweg 11, 8049 Zürich-Höngg
Das öffentliche Restaurant der 
Tertianum Residenz Im Brühl

HÖNGG

Kindervelo 
vermisst?
Steht seit dem frühen Montag-
morgen, 7. November, 
an der Singlistrasse in Höngg.

Donnerstag, 17. November
Öffentliche Chorprobe 
für die Mitsing-Wienacht
17.30 bis 18.15 Uhr. An zwei spezi-

ellen Proben unter der Leitung des 

Kantors Peter Aregger lernen die 

Kinder vom Kiki bis zur 6. Klasse 

die Weihnachtslieder gemeinsam 

singen. Reformiertes Kirchgemein-

dehaus, Ackersteinstrasse 190.

Freitag, 18. November
Senioren Turnen Höngg
8.45 bis 9.45 Uhr. Gymnastik, Fit-

ness, Gedächtnistraining. Jeden 

Freitag. Reformiertes Kirchgemein-

dehaus, Ackersteinstrasse 190.

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

dem Älterwerden ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag (ausser in den Schul-

ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 

10 bis 11 Uhr. Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Indoor-Spielplatz
9.30 bis 12 Uhr. Platz und Spielzeu-

ge für Kinder im Vorschulalter in 

Begleitung ihrer Eltern. GZ Höngg/

Rütihof, Lila Villa, Limmattalstr. 214.

Mittagessen 60plus
12 bis 14 Uhr. Mittagessen und Ort 

der Begegnung. Familien-Genera-

tionen-Haus Sonnegg, Bauherren-

strasse 53.

Cargo-Tram
15 bis 19 Uhr. Für Sperrgut bis 40 

Kilogramm und 2,5 Meter Länge. 

Keine Anlieferung mit dem Auto. 

Tramschleife Wartau, Limmattal-

strasse 257.

Höngg aktuell
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Neues und Bewährtes am Höngger Bazar
Dass auch eine renommierte Insti-
tution wie der Höngger Bazar der Re-
formierten Kirchgemeinde nie müde 
wird sich zu entwickeln, zeigte sich 
dieses Wochenende wieder.

   Patricia Senn

Der Wetterbericht hatte den Or-

ganisatoren einen kleinen Strich 

durch die Rechnung gemacht: 

Weil Regen angesagt war, konn-

te die «Hüpfchile» nicht aufgestellt 

werden. Trotzdem hatten alle ihr 

Vergnügen, denn in der Kiki kre-

ativ-Werkstatt durften die Kinder 

auch in diesem Jahr die schöns-

ten Weihnachtsgeschenke basteln 

– und nicht nur die Kinder. Bereits 

in der Aula vor dem grossen Saal 

begrüsst der Frauenverein die Be-

suchenden mit selbstgemachten 

Köstlichkeiten: Konfi türe aus Fei-

gen mit Merlot, Mango Chutney, 

Goldmelissen-Sirup und einiges 

mehr. Viele Zutaten habe sie aus 

dem eigenen Garten, erzählt Do-

menica Frehner «aber mittlerwei-

le kennen mich die Leute und ru-

fen auch schon einmal an, wenn 

sie Obst haben. Manchmal gehe 

ich es sogar selber lesen», sagts, 

und gibt einer Kundin gleich noch 

einen Rezepttipp mit. Nebenan 

schenken die freiwillige Mitarbei-

terin Kati Walzl und die Mitar-

beiterin der Reformierten Kirche 

Ruth Studer «Cüpli» aus und spa-

ren nicht mit freundlichen Wor-

ten. 

Alles, was das Herz begehrt
An den Tischen der Bazargruppen 

fi ndet man liebevoll arrangiert 

von Socken über Schmuck und 

Schals bis hin zu Glückwunsch-

karten alles, was das Herz be-

gehrt. «Am Freitagabend schien 

es noch, als wären es dieses Jahr 

weniger Gäste, aber mittlerwei-

le fühlt es sich an, als hätten wir 

mehr verkauft als in anderen Jah-

ren. Heute ging sogar ein Tisch-

läufer weg – das gab es noch nie», 

berichten Monika Brühlmann und 

Ursula Bolliger vom Stand «Kun-

terbund». «Meine Schwester hat 

eigens für diesen Bazar 43 Trau-

erkarten hergestellt», erzählt Mo-

nika Brühlmann nicht ohne Stolz. 

Im Angebot haben die beiden Da-

men auch fi ligrane Karten, die im 

Altersheim Riedhof gefertigt wur-

den. Ein paar Schritte weiter ent-

deckt man hübsche Kinderlätz-

chen aus Gästetüchern in ver-

schiedenen Farben. «Ich bin eine 

Pragmatikerin», vertraut Margrith 

Albiez der Schreibenden an, «bei 

mir muss es praktisch sein und 

schnell gehen. Dank dem Kragen 

ist der Latz ruckzuck an- und aus-

gezogen. Zu viel Schischi mag ich 

nicht». Wie die meisten Beteilig-

ten, engagiert sich die energische 

Dame seit einiger Zeit für den Ba-

zar und lässt sich ständig neue 

Dinge einfallen. «Meine neueste 

Erfi ndung sind Tür- und Fenster-

stopper», erzählt sie. Zu bewun-

dern sind diese auch schon bald 

an der creativArt 16 im Ortsmuse-

um Höngg. 

Mit der Zeit gehen
Für die Gruppe «Adventskalen-

der», die dieses Jahr eine ganz 

neue Form des Kalenders hervor-

gebracht hat, fangen die Vorbe-

reitungen für den nächsten Bazar 

bereits jetzt an: Die verwendeten 

weihnachtlichen Accessoires sind 

später nur noch schwer zu fi nden.  

Ohnehin ist es bewundernswert, 

wie die Beteiligten sich das gan-

ze Jahr hindurch organisieren und 

einsetzen, um diese zwei Tage auf 

die Beine zu stellen. 

«Ich ‹mache› den Bazar nicht»
Bei der Sozialdiakonin der Re-

formierten Kirche, Barbara Morf, 

laufen im Vorfeld alle Fäden zu-

sammen. «Ich ‹mache› den Ba-

zar allerdings nicht – das sind die 

Gruppen, der Frauenverein und 

die freiwilligen Helfenden», betont 

sie. Abgesehen vom Sammeln für 

einen guten Zweck erfüllt der An-

lass auch eine soziale Funktion: 

«Man trifft andere Menschen, hat 

einen Austausch und kann sich 

mit seinem Beitrag einbringen». 

Doch die Zeiten ändern sich, nicht 

alle mögen sich langfristig ver-

pfl ichten. Deshalb bot sich zum 

zweiten Mal auch die Gelegenheit, 

sich projektbezogen zu engagie-

ren, zum Beispiel an einem Pro-

duktionstag von Kräutersalz. 

Auch Rolf Pulver, der während 

des Bazars unter der Leitung 

seiner Frau Lydia Pulver seinem 

Hobby, dem Kochen, frönen darf, 

ist überzeugt, dass es wichtig ist, 

sich ein wenig der Zeit anzupas-

sen. Schliesslich wolle der Ba-

zar ein Treffpunkt für alle Gesell-

schaftsschichten sein, und Essge-

wohnheiten ändern sich nun mal. 

Natürlich hätten manche Gäste 

dem traditionellen Kartoffelsalat 

mit Eisbein noch eine Weile nach-

getrauert, doch für die vegetari-

sche Lasagne vom Freitagabend 

und das Pouletgeschnetzelte am 

Samstag gab es heuer nur Kompli-

mente. Aber die beliebten Cana-

pés durften nicht fehlen: Bis um 

15 Uhr waren bis auf ein paar we-

nige alle 280 Stücke verkauft.

Kleines Dankeschön-Konzert
Ein einmaliger Moment bot sich 

am Freitagabend, als sich Pfarrer 

Martin Günthardt ans Piano setz-

te und begleitet vom Kontrabass 

ein Lied anstimmte. «Die meisten 

Gäste waren da schon gegangen, 

so war es wie ein kleines Dankes-

konzert für all die Menschen, die 

diesen Bazar auf die Beine ge-

stellt haben», schwärmt Barbara 

Morf. «Die Stimmung war ganz be-

sonders schön».

Seit über einem halben Jahrhun-

dert organisiert der Frauenver-

ein in Zusammenarbeit mit der 

Reformierten Kirche und tatkräf-

tiger Unterstützung freiwilliger 

Einzelpersonen den zweitägigen 

Höngger Bazar Anfang Novem-

ber. Der gesamte Erlös geht an 

wohltätige Institutionen, heuer an 

diese vier Organisationen: Teil-

lohnprojekte der HEKS im Kan-

ton Zürich, die Sunshine School 

in Kathmandu, den Förderverein 

Dragonfl y, der Projekte in Kam-

bodscha realisiert und das Hilfs-

projekt Maisha Zanzibar.    ”

Die Bazargruppe «Kunterbund»: Ursula Bolliger und Monika Brühlmann.
(Fotos: Patricia Senn)
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Ewa Eugster, dipl. Pedicure
auch Heimbehandlung
Wieslergasse 5, 8049 Zürich
Tel. 044 341 33 63/079 289 87 14
E-Mail: aloe-ewa@bluewin.ch
Mitglied des Schweizerischen
Fusspflegeverbandes

Fusspflege
«. . . denn das Gute liegt so nah», 
wusste schon Goethe. Und tatsäch-
lich fi ndet sich in Höngg alles, was 
der beanspruchte Körper braucht, 
um sich wohl zu fühlen. Und auch die 
Seele kommt nicht zu kurz.

Gerade in der Vorweihnachtszeit 

kommen wir oft an unsere Gren-

zen: Geschenke wollen gekauft 

werden, Weihnachtsessen orga-

nisiert, und bei der Arbeit soll-

ten die Projekte möglichst noch 

vor Jahresende abgeschlossen 

sein. Manchmal spult man wie ein 

Hamster im Rad und sucht vergeb-

lich nach dem «Pause»-Knopf des 

Lebens. Entschleunigung heisst 

das Zauberwort und die gute 

Nachricht ist: Sie liegt gleich um 

die Ecke. Auf dieser Doppelseite 

fi nden Sie verschiedene Angebo-

te in Höngg, die Ihr Wohlbefi nden 

verbessern können. Wenn der 

Kopf raucht, kann es sich lohnen, 

den Computer eine halbe Stunde 

früher als gewohnt auszuschalten 

und sich stattdessen eine Rücken- 

oder Nackenmassage zu gönnen. 

Schon arbeitet es sich am nächs-

ten Tag wieder leichter. Manchen 

fährt die winterliche Kälte bis in 

die Knochen, aber ein Urlaub an 

der Sonne liegt leider nicht drin. 

Eine wohltuende Hot-Stone-Be-

handlung könnte hier Wunder be-

wirken – und lässt sich noch dazu 

bequem zu Fuss zu erreichen, im 

Gegensatz zu den Kanarischen In-

seln. Vielleicht besuchen Sie eine 

Schnupperlektion in Feldenkrais, 

um den vor Kälte verkrampf-

ten Körper wieder geschmeidig 

zu machen. Wenn Sie eine Mor-

genlektion besuchen, schlagen 

Sie gleich zwei Fliegen mit einem 

Schlag: Sie starten entspannt in 

den Tag und umgehen das tägli-

che Ärgernis des Arbeitsverkehrs 

– schon reduziert sich der Stress. 

«Weshalb in die Fe

wendig, 
lebendig, entspannt, erholt 
wöchentliche Gruppen, Samstage, Einzelstunden 

Tel. 044 341 02 53 / 078 771 12 82

www.feldenkrais-renfer.ch

FELDENKRAIS CHRISTIANE
 RENFER

Dr. Moritz Jüttner 
Limmat Apotheke 
T 044 341 76 46 
www.limmatapotheke.ch

PERFEKT FÜR DIE 
KALTEN TAGE 
Gönnen Sie sich ein bisschen 
Wellness mit einem schmack-
haften Sirocco Bio-Tee.

Im November 20 % Rabatt
auf alle Sirocco-Teesorten

Limmattalstrasse 177
Telefon 044 342 40 47

Wir danken 
unseren treuen Kunden 

GUTSCHEIN
für eine 

Kopfmassage

Einlösbar und gültig 
bis 30. November 2016
bei einer Haarpflege.

Bitte ausschneiden und mitbringen.

a

Limmattalstrasse 186 · 8049 Zürich · T 044 341 46 16 · F 044 341 46 74
info@apotheke-hoenggermarkt.ch · www.apotheke-hoenggermarkt.ch

A P O T H E K E  ·  D R O G E R I E  ·  P A R F Ü M E R I E

Stellenwert
HARMONY

GESUNDHEITS
PRAXIS

........................................

* Ganzkörpermassage
* Rücken- und Nackenmassage
* Heublumenwickel  
 mit Massage
* Fussreflexzonenmassage
* Manuelle Lymphdrainage
* Hotstone-Massage (nicht KK)
................................................................
Ursula Birmele
Dipl. med. Masseurin
Limmattalstr. 234
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 342 52 42
Von den  Kranken-
kassen  in der 
Zusatzversicherung  
anerkannt

F u s s p f l e g e

Sigrun Hangartner

Wieslergasse 2 • 8049 Zürich

Mobile 079 555 98 38

www.fusspflege -hangartner.ch

 • MITGLIED SFPV •

Cosmetic

Schönheit und Pflege
von Kopf bis Fuss

Daniela Hofmann
Wieslergasse 2, 8049 Zürich

Telefon 044 342 39 02
www.royalcosmetic.ch
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Das Geschenkekaufen lässt sich 

meist nicht vermeiden, nach Stun-

den auf den Beinen protestieren 

die Füsse und wollen nicht mehr. 

Weil wir sie nicht ständig sehen, 

vernachlässigen wir sie oft – und 

das zu Unrecht, denn wo kämen 

wir hin ohne diese Wunderglie-

der? Das Mindeste, was wir für 

sie und uns selber tun können, ist 

ihnen ein bisschen Zeit zu schen-

ken und ein wenig Zuneigung. Nur 

ein paar Schritte entfernt fi nden 

sich die Spezialistinnen und Spe-

zialisten, die genau wissen, was 

Füsse wollen. Lehnen Sie sich 

zurück und lassen Sie sich ver-

wöhnen. In dieser strengen Zeit 

scheint immer jemand etwas von 

Ihnen zu wollen. Da hilft es auch 

einmal Nein zu sagen und sich ein 

paar Stunden «Ich-Zeit» für ein 

ganz persönliches Wellnesspro-

gramm frei zu machen: Ein neuer 

Haarschnitt – übrigens auch für 

Männer – kann Wunder wirken, 

hübsch manikürte Hände heben 

die Stimmung und beides passt 

hervorragend zu der feierlichen 

Jahreszeit. Und wenn es draus-

sen stürmt und schneit, fi nden Sie 

in den Geschäften des Quartiers 

alle Zutaten für einen heimeligen 

Abend zu Hause mit Vollbad und 

anschliessendem Tee bei einem 

guten Film. Tanken Sie Energie, 

stellen Sie sich und Ihren Körper 

für einen kleinen Moment in den 

Mittelpunkt. Was auch immer Ih-

nen am besten hilft, um zu ent-

spannen: In Höngg fi nden Sie be-

stimmt das passende Angebot.

In diesem Sinne wünsche ich Ih-

nen allen eine entschleunigte und 

energiereiche Weihnachtszeit!

Patricia Senn, 

Redaktorin «Höngger»

rne schweifen...»

 Kosmetik
 Faltenbehandlung
 Permanent-Make-up
 Microdermabrasion

 Manicure und Fusspflege
 Bodyforming
 Lymphdrainage
 Dorn- und Breuss-Therapie

Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin HFP, Make-up Artistin  
Limmattalstr. 340, 8049 Zürich, Telefon 044 341 46 00, www.wellness-beautycenter.ch

Jacqueline Falk 
dipl. Fusspflegerin 
Reinhold-Frei-Str. 23, 8049 Zürich 
Telefon 079 605 13 40
www.fusspflege-jacqueline.ch

Hot Stone in Höngg: Wo Ihre Füsse heiss 
und Ihre Beine warm werden.
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Xundheits-Ratgeber

Gesund durch die kalte 
Jahreszeit

Mit dem Herbst und der Umstellung 
auf die kältere Jahreszeit beginnt 
auch wieder die Grippesaison. Fakt 
ist: Bei Personen mit zu wenig qua-
litativ gutem Schlaf erhöht sich die 
Anfälligkeit auf eine Erkältung oder 
andere Infekte. 

Im Tiefschlaf wird der Körper 

nach Krankheitserregern durch-

forscht und das Immunsystem 

aufgebaut. Gelingt es nicht, wäh-

rend der Nacht zu regenerieren, 

wird das Immunsystem automa-

tisch geschwächt. Hinzu kommt, 

dass die Ansteckungsgefahr für 

eine Erkältung oder eine Grippe 

besonders hoch ist, da Viren und 

Bakterien bei kalten Temperatu-

ren besser überleben. 

Schlafdauer ist individuell 
Im Normalfall spüren die Men-

schen, wenn sie Schlaf benötigen. 

Wie viel sie brauchen, ist jedoch 

individuell und variiert von Schlä-

fer zu Schläfer. Geschlecht, Kör-

perbau, Alter und Gesundheits-

zustand beeinfl ussen dabei die 

Schlafdauer. Egal, ob man nun 

sechs, acht oder mehr Stunden 

Schlaf benötigt, eines gilt für alle: 

Der Schlaf ist lebenswichtig. Je-

der weiss, wie stark man nach ei-

ner schlechten Nacht Tags darauf 

reduziert ist. Während des Schla-

fes laufen zahlreiche körperinter-

ne Prozesse ab. Schläft man zu 

wenig oder leidet unter Schlafstö-

rungen, so läuft man Gefahr, dem 

Körper (langfristig) gesundheit-

lich zu schaden.

Auch die richtige Bettausstattung 

trägt wesentlich dazu bei, nachts 

nicht abzukühlen. Wichtig dabei 

ist, ein individuell auf sich abge-

stimmtes Duvet und Kissen zu 

haben. Mittlerweile gibt es diver-

se verschiedene Materialien – je 

nach Bedürfnis.

Einige Tipps für die kalten Tage
Empfehlenswert ist viel Flüssig-

keit, vorzugsweise sollte man un-

gesüssten Tee und Wasser trin-

ken. Eine abwechslungsreiche 

Ernährung mit viel Vitaminen, 

Nährstoffen und Spurenelemen-

ten sowie genügend Schlaf sind 

ebenfalls wichtig. Auch die Son-

ne spendet Kraft: Vitamin D ist 

essentiell, also raus an die Son-

ne, auch bei Kälte. Spazieren ist 

zudem eine sehr gute Prävention 

gegen Verspannungen und Band-

scheibenvorfälle. 

Wichtig ist jedoch, sich passend 

zu kleiden, so dass eine Erkältung 

vermieden werden kann. Stress 

schwächt den Körper und ist ei-

ne Belastung für die Psyche, ab-

gesehen davon wird man anfällig 

auf Erkältungen. Einen positiven 

Einfl uss auf die Gesundheit hat 

auch häufi ges gründliches Hän-

dewaschen mit Seife und regel-

mässiges Lüften der Räume.    ”

Daniela Zimmermann
zertifizierte Liege- und Schlafberaterin
Creativa Wasserbett- 
und Schlafcenter AG
Wehntalerstrasse 539, 8046 Zürich
Telefon 044 371 72 71
www.betten-center.ch

Beim 11. kostenlosen Abendvortrag vom 27. Oktober begrüssten die Ge-
schäftsinhaber von Creativa Wasserbetten, Daniela und Daniel Zimmer-
mann die 100. Teilnehmerin: Frau Alfare (2. von links, mit Ehemann).   (zvg)



Offizielle
Mitsubishi-Vertretung
Scheffelstrasse 16
8037 Zürich
Tel. 044 271 99 66
www.garagepreisig.ch
Verkauf · Service · Leasing

 #edgy

 #inspiring

 #SUV

 #innovative  #different

Audi Center Zürich Altstetten

Rautistrasse 23, 8048 Zürich

Tel. 044 405 68 68, www.altstetten.amag.ch

Der neue Audi Q2
#edgy #innovative #untaggable
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Jetzt auch optisch vorne mit dabei
Erfolgreich war der VW Tiguan 
schon immer. Aber auch etwas lang-
weilig. Die zweite Generation macht 
deutlich mehr her. Ein Fahrbericht.  

   Max Hugelshofer

Bei den kompakten SUV hat es 

VW so gemacht wie zuvor bei den 

grossen SUV und den kompakten 

Vans: Warten und die Konkurrenz 

die Pionierarbeit machen lassen – 

und dann, wenn die Nische gross 

genug ist, als einer der letzten An-

bieter mit einem eigenen Modell 

kommen. Einem, das nicht be-

sonders originell ist, bei dem je-

doch alle Fehler der Pioniere aus-

gemerzt sind. Und damit abkas-

sieren. Das mag nicht besonders 

kreativ sein, sorgt aber für gute 

Verkaufszahlen – und gute Autos. 

So eines war auch der erste VW 

Tiguan, der immerhin während 

neun Jahren gebaut und verkauft 

wurde. Nur so richtig gut ausgese-

hen hat er nie.

Jetzt steht die zweite Generation 

beim Händler, und es hat schon 

lange keinen VW mehr gegeben, 

der sich so radikal von seinem 

Vorgänger unterscheidet. Der 

Neue ist bullig, sieht kräftig aus, 

ohne protzig zu wirken. Und wirkt 

mit seiner Mischung aus stren-

gen, klaren Linien und verspiel-

ten Details wie den originell in die 

Karosserie eingelassenen Rück-

leuchten sehr eigenständig.

Ausserdem ist der neue Tiguan 

ein gutes Stück grösser als sein 

Vorgänger, was dem Platzangebot 

auf der Rückbank und dem Koffer-

raum zugutekommt. Trotzdem ist 

er ungefähr gleich schwer wie Ti-

guan Nummer eins. Und was hat 

sich unter dem Blech geändert? 

Da ist wie meist bei Neuaufl agen 

alles noch ein kleines bisschen 

besser geworden. Das Fahrwerk 

fi ndet einen guten Kompromiss 

zwischen Sportlichkeit und Kom-

fort, trotz grosser 18-Zoll-Räder 

des Testautos federt es auch klei-

ne Unebenheiten anständig weg. 

Mit dem 2-Liter Benzinmotor ist 

man in jeder Situation genügend 

motorisiert, aber er reisst trotz 

180 PS keine Bäume aus. Guter 

Durchschnitt ist auch der Benzin-

verbrauch. 7,4 Liter sind kein Top-

wert, aber für einen SUV mit All-

radantrieb auch nicht schlecht. 

Erfreulich: Der Normverbrauch ist 

tatsächlich erreichbar. Im Test ver-

brauchte der Tiguan exakt so viel, 

wie im Prospekt versprochen.    ”

VW Tiguan 2.0 TSI 
4Motion Highline
Treibstoff: Benzin
Hubraum: 1984 cm3

Leistung: 180 PS
Drehmoment: 320 Nm
Getriebe: Siebengang automatisch
Gewicht: 1889 kg
Normverbrauch: 7,4 l/100 km
Testverbrauch: 7,4 l/100 km
Testdistanz: 630 Kilometer
Reichweite: 783 Kilometer
Abgasnorm: Euro 6
NCAP-Sterne: 5
Laderaum: 615 bis 1655 Liter
Grundpreis: 43 150 Franken
Testwagenpreis: 54 720 Franken
Garantieleistungen: 2 Jahre

Rund um Höngg

 Sonntag, 13. November
Führung und Familienworkshop 
11.30 Uhr. Führung «Wer ist hier 

der Boss?! Tierisches Zusammenle-

ben»; 14 und 15 Uhr, Familienwork-

shop «Die unendliche Geschichte 

der Tiere: Artenvielfalt». Zoologi-

sches Museum der Universität Zü-

rich, Karl Schmid-Strasse 4, Zürich.

Samstag, 19. November
16. Regensdorfer Wiehnachtsmärt
10 bis 20 Uhr. Marktstände, Kin-

derkarussell, Ponyreiten und vieles 

mehr. Zentrumsplatz, 8105 Regens-

dorf.

Sonntag, 20. November 
Führung und Familienworkshop 
Siehe 13. November.

Freitag, 25. November
15-jährige Jubiläumsveranstaltung 
der Frauenberatungsstelle BIF
17.30 Uhr. Konzert mit dem Chor 

«die vogelfreien», Podiumsgespräch. 

Limmatstrasse 114, Zürich. 

Weihnachtsmarkt 
Pfl egezentrum Käferberg
Ab 10 Uhr. Weihnachtsmarkt. Pfl e-

gezentrum Käferberg, Eingangshal-

le, Emil-Klöti-Strasse 25, Zürich.

Samstag, 26. November
Tage der offenen Tür 2016
10 bis 17 Uhr. Vereinigte Spur-

0-Freunde Zentralschweiz fahren 

für ihre Gäste. Zugerstrasse 53,  

Baar.



Leuchtende Räbeliechtli im Dauerregen
Am Samstagabend, den 5. Novem-
ber, fand der traditionelle Höngger 
Räbeliechtliumzug des Quartierver-
eins statt. Trotz strömenden Regens 
liessen sich die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer die Freude nicht verder-
ben. 

   Dagmar Schräder

Es hatte an diesem Samstag oh-

nehin schon den ganzen Tag oh-

ne Unterlass geregnet, doch ge-

gen 18.30 Uhr, als sich beim Rüti-

hofschulhaus gerade eine der fünf 

Gruppen für den Sternlauf des 

Räbeliechtliumzugs versammelte, 

legte der Regen noch einmal ent-

schieden an Intensität zu. Es goss 

buchstäblich in Strömen und so 

war es kaum verwunderlich, dass 

sich dieses Jahr deutlich weni-

ger Familien beim Schulhaus ein-

fanden als in den Vorjahren – zu 

verlockend war einfach die Versu-

chung, diesen Abend gemütlich in 

der warmen Stube im Trockenen 

zu verbringen.

Kunstvoll geschnitzte Lichter
Doch diejenigen, die den inneren 

Schweinehund überwunden hat-

ten und bereit waren, den Wit-

terungsbedingungen zu trotzen, 

liessen sich ihre gute Laune kei-

neswegs verderben. Getreu dem 

Motto «Es gibt kein schlechtes 

Wetter, sondern nur unpassende 

Kleidung» liefen selbst die Kleins-

ten, von Kopf bis Fuss wasser-

dicht eingepackt, unverdrossen in 

der Dunkelheit drauf los und tru-

gen stolz ihre selbstgeschnitzten 

Räben zur Schau. Angeführt von 

zwei Tambouren wand sich so ei-

ne lange Lichterschlange durch 

das ganze Quartier, vom Rütihof 

über die Riedhofstrasse in Rich-

tung reformierte Kirche. Auf dem 

Weg blieb genügend Gelegenheit, 

all die kleinen Kunstwerke zu be-

trachten, die eigens für diesen 

Umzug geschaffen worden waren. 

Da waren nicht nur die üblichen, 

zeitlosen Motive wie Sonne, Mond 

und Sterne auf den Räben zu fi n-

den, sondern auch viel moderne-

re Sujets wie das Logo eines Lieb-

lingsfussballvereins, wilde Tiere, 

Trams und Busse und gar die Sil-

houetten ganzer Grossstädte, oft-

mals ergänzt durch die gekonnt 

eingravierten Namen ihrer jewei-

ligen Besitzer. 

Je länger der Umzug dauerte, des-

to schwerer wurden die Beine der 

kleinen Teilnehmer, bis schliess-

lich, nach rund einer halben Stun-

de Wanderschaft, die Wieslergas-

se erreicht war und die fernen 

Trommelklänge der von den ande-

ren Besammlungsplätzen gestar-

teten Gruppen verkündeten, dass 

sich der Zug seinem Ziel näher-

te. Weiter ging’s auf dem letzten 

Wegstück, die Wieslergasse hin-

unter und schliesslich, nachdem 

die den Umzug begleitenden Ver-

kehrspolizisten den Verkehr ange-

halten hatten, mitten auf der Lim-

mattalstrasse bis zum Kirchplatz, 

wo nach und nach auch die an-

deren Gruppen eintrudelten. Hier 

begrüssten die freiwilligen Helfer 

und Helferinnen des Quartierver-

eins die Ankommenden und über-

reichten jedem Kind ein frisches 

Weggli zur Belohnung, das zwar 

lecker, doch leider meist schnell 

auch nicht mehr ganz trocken 

war. Einfacher war da der heisse 

alkoholfreie Punsch zu handha-

ben, der ebenfalls von fl eissigen 

Freiwilligen ausgeschenkt wurde 

und reissenden Absatz fand. An-

ders als in den vorherigen Jah-

ren war das Gedränge auf dem 

Kirchplatz dieses Mal nicht ganz 

so gross, was für Mütter und Vä-

ter den angenehmen Nebeneffekt 

hatte, dass sie ihre – nach über-

standener Wanderung nun wie 

durch ein Wunder wieder zu neu-

em Tatendrang erwachten – her-

umwuselnden Kinder etwas leich-

ter im Auge behalten und selbst 

vielleicht noch das eine oder an-

dere Wort mit Bekannten und 

Freunden wechseln konnten. 

Und selbst wenn sich ein Kind et-

was zu weit von seinen Eltern ent-

fernte, war es im Zweifelsfall bei 

den «Aarauer Turmbläsern» zu fi n-

den. Gekonnt unterhielten die zwei 

Trompeter und zwei Posaunisten 

ihr Publikum mit bekannten Me-

lodien und liessen nicht nur die 

Kinder den Regen und die Kälte 

vergessen. Für Begeisterung sorg-

ten auch die fünf Trommler des 

«Tambourvereins Bülach» und der 

«Klotener Stadtmusik», die nicht 

nur mitreissende Beats spielten, 

sondern mit ihren leuchtenden 

Sticks zugleich auch noch eine 

Performance boten, die den klei-

nen Räbeliechtli für einen Moment 

defi nitiv den Rang abliefen. Doch 

bald schon verklangen die Melo-

dien, der Platz leerte sich und die 

wackeren Läuferinnen und Läufer 

traten ihren Heimweg ein. Der ei-

ne oder andere kehrte noch kurz 

in der «Lila Villa» am Zwielplatz 

ein, wo das Team des Gemein-

schaftszentrums heisse Würst-

chen und Kürbissuppe ausschenk-

te, und machte sich schliesslich 

auch auf den Weg nach Hause. 

Und weil kaum jemand auf die 

Idee kam, auch den Rückweg zu 

Fuss in Angriff zu nehmen, traf 

man sich im 46er wieder – end-

lich im Trockenen und mit der 

Aussicht auf die wohlverdiente 

heisse Badewanne zu Hause.    ”
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Vor lauter Schirmen waren die Bläser kaum zu sehen.

Diese Weggen waren hart verdient – und lösten sich in den nassen Händen 
fast auf. (Fotos: Fredy Haffner)

Unterhaltungselektronik 
kauft man bei Bosshard!
Limmattalstrasse 124 und 126 - Ihr Kompetenzzentrum
für BANG & OLUFSEN und alle weiteren Marken.

ZÜRICH NEUES TEAM!

Höngg
043 233 05 15
www.bosshard-homelink.ch
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Die gospelsingers.ch mit ihrer chor-
eigenen Band, unter der Leitung von 
Tanya Birri, präsentieren an zwei 
Konzerten, woran das ganze Jahr 
gearbeitet wurde. Unter dem Motto 
«People get ready», frei übersetzt, 
«macht euch bereit», wollen sie zum 
fröhlichen Aufbruch in den Advent 
einstimmen.

Vergangenes Wochenende traf 

sich die aufgestellte Truppe der 

gospelsingers.ch in Seengen, 

oberhalb des schönen Hallwiler-

sees, der sich allerdings im grau-

en Regenkleid präsentierte. Dies 

tat der guten Stimmung und dem 

deklarierten Ziel des Wochen-

endes jedoch keinen Abbruch: 

Schliesslich galt die Energie dem 

Singen, den verschiedenen Rhyth-

men und Liedtexten. Konzentriert 

wurde an einzelnen Stellen gefeilt 

und geschliffen. Ein harmonischer 

Gesamtklang sollte es ergeben, 

was zwischendurch die Geduld 

aller auf die Probe stellte und in 

verschiedenen Tonlagen manchen 

Seufzer provozierte. 

Die Pausen waren wohlverdient 

und Balsam für die strapazierten 

Stimmbänder. Es wurde kannen-

weise Tee getrunken, wobei sich 

«Kamille» und «Ingwer» als tempo-

räre Lieblinge herauskristallisier-

ten. Kulinarisch betrachtet war 

das Wochenende ebenfalls ein 

Highlight: Das Team des Tagungs-

Konzerte der gospelsingers.ch:
Samstag, 19. November, 20.15 Uhr, 
Abendkasse ab 19 Uhr. 
Sonntag, 20. November, 16 Uhr, 
Tageskasse ab 15 Uhr. 
Katholische Kirche Höngg, 
Limmattalstrasse 146, 
8049 Zürich.
Eintritt: Erwachsene 25 Franken, 
Kinder unter 16 Jahren zehn Franken.
Sitzplatzgenaue Ticketreservation 
und weitere Informationen unter 
www.gospelsingers.ch

Die gospelsingers.ch sind ready.  
(Foto: zvg)

«People get ready» – Jahreskonzerte der gospelsingers.ch

Unsere Filiale in Ihrer Region
Telefon 044 342 20 20
www.homecare.ch

… alles aus 
einer Hand!

Wein- und Obsthaus WegmannWW

www.obsthaus-wegmann.ch

Wein- und Obsthaus, Frankentalerstr. 54 und 60, Zürich-Höngg, Tel. 044 341 97 40
Mo, Di, Do: 8—12/14—18.30 Uhr, Fr: 8—18.30, Sa: 8—16 Uhr, Mi und So: geschlossen

Wein, Obst, Süssmost 
aus dem Frankental sind ein Genuss!

Frischer Suuser!
Baumfrische, knackige Äpfel und Birnen
Süssmost frisch ab Presse und Bag in Box (5 l und 10 l)
Jeden Freitag und Samstag gibt’s verschiedene Brote 
und Butterzöpfe aus der eigenen Backstube!
Suchen Sie ein passendes Geschenk?
Wunderbare Körbe und Kistli, Weinpackungen...
Wir beraten Sie gerne!

Kommen Sie vorbei, probieren Sie und überzeugen 
Sie sich selbst!

zentrums Rügel zog nämlich alle 

Register.

 

Nach zwei intensiven Tagen «ready» 
Am Sonntag wurde die choreige-

ne Band unter der Leitung von 

Pascal Truffer freudig begrüsst. 

Sie begleitet seit Jahren in glei-

cher Formation die gospelsingers.

ch mit viel Engagement. Liedab-

läufe wurden ausprobiert, disku-

tiert und mit Blick aufs Publikum 

ausgelotet. Aller Arbeit zum Trotz 

kamen glücklicherweise auch die 

geselligen Aspekte, fröhlichen Mo-

mente während des Singens und 

Zeit für den gegenseitigen Aus-

tausch nicht zu kurz. Nach zwei 

intensiven Tagen mit beträchtli-

chem Heiserkeitspotential, brum-

menden Köpfen voller Melodien 

und Ohrwürmern trifft das Mot-

to des diesjährigen Konzertes nun 

also auch für die Sängerinnen und 

Sänger zu: «People get ready!».

Buntes Konzertprogramm
Auf dem Programm stehen wie-

derum Gospelsongs diverser Kom-

ponisten. Die bunte Palette reicht 

vom traditionellen «Amazing Gra-

ce» über moderne Songs von Hans 

Christian Jochsimsen, der sich im 

Norden als Komponist und «Dä-

nemarks Gospelexport Num-

mer Eins» einen Namen gemacht 

hat, bis hin zu Kirk Franklin, ei-

nem der wichtigsten aktuellen In-

terpreten in der amerikanischen 

Gospelszene. Nebst mitreissenden 

Songs zum Mitklatschen und Gos-

pelmedleys zum Mitsingen haben 

auch ruhigere, besinnliche Melo-

dien ihren Platz im abwechslungs-

reichen Programm gefunden. 

Abschlusskonzert mit Tanya Birri
Bei aller Vorfreude auf die abend-

füllenden Konzerte, ein Wermuts-

tropfen bleibt: Die kommenden 

Konzerte werden die letzten un-

ter der Leitung der quirligen Ta-

nya Birri sein. Nach einigen Jah-

ren der erfolgreichen Zusammen-

arbeit verlässt Tanya Birri den 

Chor per Ende 2016, um sich ande-

ren grossen Projekten zu widmen. 

Es sei aber an dieser Stelle er-

wähnt, dass sie dem Chor auch in 

Zukunft freundschaftlich verbun-

den bleiben wird. Überdies gibt es 

zu berichten, dass auch bereits ei-

ne glückliche Nachfolgeregelung 

auf Chorleiterebene gefunden wer-

den konnte. Inmitten dieser Ab-

schieds- und Aufbruchsstimmung 

freuen sich die gospelsingers.ch, 

dem Publikum ein lebendiges, vor-

weihnachtliches Erlebnis zu bie-

ten. In diesem Sinne «People get 

ready!»(e) 
    ”

Ein Inserat dieser Grösse
1 Feld, 50 x 16 mm,  
kostet nur Fr. 39.– 
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Das Zoom von Seite 6 richtete sich 
auf das Haus «Roter Ackerstein» an 
der Limmattalstrasse 9, den ältesten 
belegten Landsitz in Höngg. 

Erbaut wurde das Haus 1674 von 

Junker Marx Escher vom Luchs, 

angeblich aus einem einzigen ro-

ten Ackerstein, der «durch Men-

schenhänd und Pulvergwalt», wie 

die Inschrift verrät, «in manches 

Stück zerbrochen klein» geworden 

sei. Erstanden hatte der Bauherr 

den riesigen Findling, der auf dem 

Müseli lag, im Tausch gegen wol-

lene Kleider für die Knaben des 

Grundeigentümers. Die Mädchen 

gingen leer aus. Oder waren sie 

einfach weniger «Gfröörli»? 

Wofür 1844 steht
Leser Hansruedi Frehner fand im 

Archiv des Ortsmuseums des Rät-

sels Lösung zur Zahl 1844 auf der 

Wetterfahne der Kirchturmspit-

ze: Sie zeigt das Jahr der letzten 

grossen Reparatur des Turmes 

an, welche der Kanton Aargau 

noch vornahm. 

Die Kirche Höngg gehörte bis 

1841 dem Kloster Wettingen, wur-

de nach der Säkularisation vom 

Kanton Aargau verwaltet und ging 

erst 1862 gegen eine Entschädi-

gung von 2500 Franken an die 

Kirchgemeinde Höngg über.

So steht es übrigens doch auch in 

der Ortsgeschichte Höngg, wo es 

der Verfasser dieser Zeilen, hät-

te er gewissenhafter gesucht, auf 

Seite 178 gefunden hätte, wie ihm 

Autor Georg Sibler in einem char-

mant verfassten Brief mitteilte. 

SPORT/HÖNGG

Höngg gewinnt Spitzenkampf gegen Schöftland
Bevor der Wahnsinn in diesem 
Matchbericht wieder seinen Lauf 
nimmt, vorweg die seriöse und hoch 
erfreuliche Nachricht: Nach dem 4:2 
Sieg im Spitzenkampf gegen den SC 
Schöftland, beenden die Mannen von 
Trainer Roduner die Vorrunde punkt-
gleich mit dem Wintermeister-Team 
Aargau U-21 auf dem zweiten Platz. 

   Stephan Boos

Immer mit dem Wissen im Hinter-

kopf, dass in Höngg als wohl ein-

zige Mannschaft der Gruppe kein 

Rappen an Spesen oder Prämien 

fl iesst, so ist diese Platzierung ein 

nicht genug hoch einzuschätzen-

der Beweis dafür, welch starkes 

Kader man wieder hat zusammen-

stellen können und wie es immer 

wieder gelungen ist, vor allem 

auch Dank der enormen Breite an 

Spielern, die Mehrheit der Gegner 

mitunter von der Bank aus in die 

Knie zu zwingen.

Doch nun zum Spiel gegen Schöft-

land. Aufgrund der Jahrgänge 

des Gegners war man sich sei-

tens der Höngger vor Spielbe-

ginn nicht sicher, ob man sich 

seitens der Schöftler vielleicht ei-

nen Scherz erlaubte und die U-

21-Mannschaft geschickt hat. Die 

Mannen von Trainer Widmer soll-

ten sich jedoch in den kommen-

den 90 Minuten «Wasserball» als 

äusserst starker Widersacher er-

weisen, welcher vor allem durch 

sein blitzschnelles Umschaltspiel 

zu überzeugen wusste und, falls 

die Mannschaft so zusammenblei-

ben sollte, in den nächsten Jah-

ren in dieser Liga sicherlich noch 

eine wichtige Rolle wird spielen 

können.

Kaum aber war das Spiel ange-

pfi ffen, «erpresste» sich der pfeil-

schnelle Perreira da Costa den 

Ball und schlenzte diesen aus 16 

Metern wunderbar ins Gästetor. 

Die Höngger Nordkurve zettelte 

bereits die erste Polonaise durchs 

Kornfeld an. Nur fünf Zeigerum-

drehungen später nutzten jedoch 

die Gäste eine gewisse Unsortiert-

heit in der Höngger Hintermann-

schaft aus und egalisierten durch 

Gmür den Spielstand. Die Polonai-

se löste sich wieder auf. Der Rest 

der ersten Halbzeit kann relativ 

schnell zusammengefasst wer-

den: Die Höngger vergaben rei-

henweise Grosschancen und hät-

ten längst führen müssen, sahen 

sich jedoch auch immer wieder 

mit den schnell und sauber vor-

getragenen Kontern der Schöft-

ler konfrontiert, welche mit etwas 

Glück die Höngger Nonchalance 

und Ungenauigkeit vor dem Gäs-

tetor hätten bestrafen können. In 

der Halbzeitpause musste sich Pe-

trus gebauchpinselt fühlen, denn 

Trainer Roduner kopierte dessen 

Donnerwetter von diesem Sams-

tagnachmittag (die Zuschauer 

führten teilweise ihre Goldfi sche 

an der Leine spazieren), sodass 

etliche Höngger Spieler vor dem 

Wiederanpfi ff beim Metalldetek-

tor am Spielfeldeingang die Mes-

ser zwischen ihren Zähnen wieder 

abgeben mussten.

Sieg und ungetrübte Stimmung
Nichtsdestotrotz war es der Gast, 

welcher sich in der 56. Minute 

wunderschön durch die Höngger 

Abwehr kombinierte und durch 

Siegenthaler mit 2:1 in Führung 

ging. Der Jubel war riesig. Ver-

ständlich, hat es doch bisher in 

dieser Spielzeit noch keine Mann-

schaft geschafft, den Hönggern 

auf dem Hönggerberg Punkte ab-

zuluchsen. Die Freude währte je-

doch nicht lange, denn nur fünf 

Zeigerumdrehungen später ver-

wertete Forner Cuenca den Nach-

schuss eines Lattentreffers von 

Nardo zum 2:2. Wiederum nur 

acht Minuten später war es er-

neut Perreira da Costa, welcher 

auf 3:2 stellte. Die Höngger wa-

ren in dieser zweiten Hälfte klar 

die bessere Mannschaft und nun 

auch konkreter. In der 84. Minute 

schickte Perreira da Costa Sturm-

partner Forner Cuenca auf die 

Reise, welcher zum 4:2 und damit 

zur Entscheidung einnetzen konn-

te. In der Nachspielzeit hätte man 

gar noch auf 5:2 erhöhen können, 

als Manuel Georgis zu einem Foul-

elfmeter antreten konnte. Da man 

in Höngg aber Elfmeter prinzipiell 

verschiesst, egal wer der Schütze 

ist, blieb es beim 4:2.

Trotzdem: Es war wiederum eine 

höchst erfreuliche Leistung ge-

gen einen starken Gegner. Dass 

man den vorzeitigen defi nitiven 

Klassenerhalt zur Winterpause 

um zwei Punkte verpasste, ver-

mochte die Stimmung nicht zu 

trüben. Es war dies eine Leistung 

und eine ganze Vorrunde, welche 

Lust auf mehr macht. Lust vor al-

lem auf Bratwurst, denn diese 

gibt es doch als einzige Prämie 

für alle Spieler, wenn zu Hause 

ein Sieg eingefahren wird.     ”

Matchtelegramm: Sportplatz 
Hönggerberg,  Samstag, 5. November, 
155 Zuschauer. SV Höngg—SC 
Schöftland 4:2 (1:1); SR: Cadusch; 
SVH: Blank; Rutz, Djukaric, Stutz, Riso; 
M. Georgis; Nardo (74. Soto), Forny; 
Pereira da Costa (86. Gubler), Forner 
Cuenca, Infante (71. Boujidane); Tore: 
4. Perreira da Costa (1:0), 8. Gmür 
(1:1), 56. Siegenthaler (1:2), 61. Forner 
Cuenca (2:2), 69. Perreira da Costa 
(3:2), 84. Forner Cuenca (4:2).

Nächstes Spiel:
Samstag 12. November, 16 Uhr, 
Cupspiel in Dietikon.
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Wettkochen am Lagerfeuer
Für einmal durften auch die Eltern 
der Pfadis von St. Mauritius-Nansen 
an einem Samstag dabei sein: An der 
jährlichen Elternübung.

Die Pfadis und Eltern waren gut 

verpackt, als sie sich vergange-

nen Samstagnachmittag beim 

Schützenhaus trafen. Die Stim-

mung aber heizte sich schnell auf, 

als drei Köche und Köchinnen 

bei der Gruppe auftauchten. Im 

Schützenhaus sollte es eine neue 

Küche geben, und die drei strit-

ten sich, ob dort amerikanisches, 

asiatisches oder italienisches Es-

sen angeboten werden sollte. Die 

einzige Art, den Streit zu lösen, 

schien ein Kochwettbewerb zu 

sein. Die Pfadis und deren Eltern 

wurden in Gruppen aufgeteilt und 

folgten den drei Streithähnen in 

den Wald.

Ideen gefragt
Im Wald hatte jede Gruppe eine 

Basis. Sie bekamen Öl, Salz, einen 

Topf, eine Bratpfanne und nötige 

Kochutensilien wie Schneidebret-

ter, Raffeln, Kellen und feuerfeste 

Handschuhe. Ausserdem bekam 

jede Gruppe ein Grundnahrungs-

mittel: Asiatischen Reis, amerika-

nische Kartoffeln oder italienische 

Pasta. Daraus galt es nun, ein 

möglichst schmackhaftes, ausge-

klügeltes Menü zu zaubern. Frei-

lich lässt sich aus oben genann-

ten Zutaten noch nichts über-

schäumend Kreatives kochen. 

Glücklicherweise hatten aber al-

le Eltern und Pfadis Lebensmit-

tel mitgebracht. So entstand auf 

einer Blache im Wald ein buntes 

«Lebensmittellädeli», in dem es al-

lerlei zu kaufen gab: Pilze, Pepe-

roni, Gurken, Tomaten, Zwiebeln, 

Rahm, Käse, Mais, Trauben, Kür-

bis, Gewürze, Zitronen und Vieles 

mehr. Fast alle hatten etwas mit-

gebracht. 

Pfadiessen ist das beste Essen
Bei einem Bändeligame erkämpf-

ten sich die Pfadis und Eltern 

Bändeli von den anderen Grup-

pen. Die Bändeli konnten dann im 

Laden, den man nach Überque-

ren einer Seilbrücke und Beant-

wortung eines Rätsels betreten 

durfte, gegen Lebensmittel ein-

getauscht werden. Bald brannten 

drei Pfadifeuer, und in den Töpfen 

und Pfannen brutzelte und bro-

delte es. Parallel wurden Stafetten 

und ein Krawattengame gespielt. 

Die Pfadis und Eltern konnten sich 

so beispielsweise Material verdie-

nen, um eine Menükarte zu ge-

stalten und alles möglichst schön 

zu präsentieren. 

Als alle Menüs fertig waren, ka-

men drei Jurorinnen und Juro-

ren, denen sie präsentiert wur-

den. Es gab einen kreativen Salat, 

Flips, Gnocchi an Tomatensau-

ce und Bruschette mit Tête de 

Moine zur Vorspeise, gefolgt von 

frittierten Karotten und Kartof-

feln, eine Reispfanne und Spa-

ghetti an Rahmkäsesauce. Zum 

Dessert wurde eine himmlische 

Bananenkuchenkreation, zu-

ckergeröstete Erdnüsse und ein 

Fruchtplättchen gereicht. Alles 

schmeckte so gut, dass beschlos-

sen wurde, im Schützenhaus fort-

an Pfadiessen zu servieren.      ”

Eingesandt von Anke Schindler 

v/o Foxy

Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Montag bis Freitag, 14 bis 17.30 Uhr

 kafi & zyt – das Generationencafé
Sonnegg
Claire-Lise Kraft, SD, 
Pfr. Markus Fässler

Donnerstag, 10. November 
20.00 Kirchenchor-Probe

Kirchgemeindehaus
P. Aregger, Kantor   

Freitag, 11. November 
17.30 Friday Kitchen Club

Pfarreizentrum Heilig Geist
Infos bei Gulli 
jugendarbeit@kathhoengg.ch, 
043 311 30 34

18.30 Spirit
Pfr. M. Günthardt, 
Spirit Band

Sonntag, 13. November 
10.00 Taufgottesdienst für  KLEIN und gross

mit den Kinder des Unti3 und ihren 
Katechetinnen
Chilekafi
Pfr. M. Günthardt

17.00 Kirchenkonzert 
Robert Schmid, Orgel, und 
Christian Ledermann, Klarinette

Montag, 14. November 
19.00 TanzBar, Sonnegg

Olivia Aschwanden
19.30 Kontemplation 

L. Mettler, M. Gravagno

Dienstag, 15. November 
10.00 Ökumenische Andacht

Alterswohnheim Riedhof
Pfr. Markus Fässler 

12.00 Zmittag-Pause, Sonnegg
Barbara Morf und Freiwillige

14–17.30: Offenes Atelier: Lust etwas Neues 
auszuprobieren? 
Sonnegg
Rahel Aschwanden, SD

19.00 CreaBar: Besteck upcycling
Sonnegg
Anmeldung bis 8.November: 
043 311 40 62

19.00 WulleBar, Sonnegg
Rahel Aschwanden, SD

Mittwoch, 16. November 
10.00 Andacht in der Hauserstiftung

Altersheim Hauserstiftung
Pia Föry, Pastoralassistentin

Donnerstag, 17. November
10.00 Frauen lesen die Bibel

Sonnegg
Pfrn. A.-M. Müller

17.30 Öffentliche Chorprobe 
für die Mitsing-Wienacht
Kirchgemeindehaus
Peter Aregger, Kantor  

Freitag, 18. November 
12.00 Mittagessen 60plus

Sonnegg, Rosmarie Wydler

Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Donnerstag, 10. November

8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier
9.30 Dunschtig-Chilekafi 

nach dem Gottesdienst
14.30 @KTIVI@-Referat: «Kummerzeiten . . . » 

mit Pius Dietschy

Freitag, 11. November
17.30 Friday Kitchen Club, Kochen und 

Geniessen für Jugendliche 
(5.–9. Klasse)

Samstag, 12. November
10.30 Ökumenischer Gottesdienst zum Toten-

gedenken im Pflegezentrum Bombach
18.00 Familiengottesdienst mit 

Kommunionfeier zur HGU-Eröffnung 
mit Canterini und Cantata Seconda

Sonntag, 13. November
10.00 Begrüssungs-Gottesdienst 

Marcel von Holzen
 Missa Sanctissimae Trinitatis 

von Franz Rieder mit Cantata Prima 
und Orchester

 Kollekte: Kloster Fahr

Montag, 14. November
19.30 Kontemplation in der ref. Kirche

Dienstag, 15. November
10.00 Ökumenische Andacht 

im Alterswohnheim Riedhof
15.00 Eltern-Kind-Singen, 

für Eltern mit Kindern bis 4 Jahre, 
im Pfarreizentrum

19.30 Glaubensgespräch 
mit Marcel von Holzen
im Pfarreizentrum

Mittwoch, 16. November
10.00 Ökumenische Andacht 

in der Hauserstiftung

Donnerstag, 17. November
8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier

Freitag, 18. November
10.30 Ökumenischer Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach (kath.)

Über dem Feuer kochen ist gar nicht 
so leicht, wie manche denken. (zvg)
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Christoph Marty,
Gemeinderat 
SVP 10

Im BlickfeldFür diese Rubrik ist 
ausschliesslich die unterzeichnende 

Person verantwortlich. 

Sollen mit der Abstimmung vom 
27. November drei der fünf Schwei-
zer AKWs bereits im Jahr 2017 vom 
Netz genommen werden und die ver-
bliebenen zwei wenige Jahre dar-
auf, oder wäre es nicht umsichtiger, 
einen allfälligen Ausstieg wirklich 
geordnet durchzuführen?

Die Initiative für den «geordneten» 

Atomausstieg wurde nach dem 

Atomunfall in Fukushima 2011 lan-

ciert. Die Ängste der Initianten 

entbehren einer realen Grundla-

ge nicht. Nach dem Reaktorunfall 

von Tschernobyl wurde 1986 vie-

len erst bewusst, dass diese Art 

der Energiegewinnung erhebli-

che Risiken mit sich bringen kann. 

Auch Fukushima trug wenig da-

zu bei, die Möglichkeit der siche-

ren Handhabung dieser Techno-

logie zu belegen. Da half es we-

nig, dass der GAU in Tschernobyl 

durch mangelhafte Technik, im 

Verbund mit menschlichem Versa-

gen, verursacht wurde. Auch der 

GAU von Fukushima, Erdbeben-

Hochrisikogebiet gebaut, hatte 

eher unschweizerische Ursachen. 

Seit 1971 am Netz, musste 2002 

der Betreiber Tepco gestehen, Be-

richte über Schäden jahrelang ge-

fälscht zu haben. In den Folgejah-

ren kam es in Fukushima 1 zu min-

destens sechs Notabschaltungen 

und einer kritischen Reaktion in 

Reaktorblock 3. Auch diese Vorfäl-

le wurden unterschlagen, weitere 

ernste Störfälle wurden vertuscht.

Auch wenn solche Szenarien bei 

uns nahezu hundertprozentig aus-

geschlossen werden können, ein 

minimes Restrisiko bleibt. Die 

Frage, ob Atomkraft auch künf-

tig für uns geeignet sein soll, ist 

mehr als legitim. Dies ungeach-

tet der technischen Realität, dass 

diese Art der Energiegewinnung 

sicher, hocheffi zient, preisgüns-

tig und – von noch ungelösten 

Entsorgungsproblemen abgese-

hen – auch umweltfreundlich ist. 

Vielleicht hat diese Technologie 

ihren Zenit überschritten, am Aus-

sterben ist sie deshalb noch lan-

ge nicht. Derzeit sind 438 Reakto-

ren in 31 Ländern in Betrieb und 

67 befi nden sich im Bau.

Übereilte Abschaltung 
als Schnellschuss
Ob diese aus der Angst entstan-

dene Initiative der richtige Weg 

sein wird, muss jede(r) selber 

entscheiden. Absehbare Folge ei-

nes solchen energiepolitischen 

Schnellschusses wäre, dass mit 

dem kurzfristigen Wegfall von 

40 % unserer Kraftwerkskapazi-

tät unsere Versorgungssicherheit 

entscheidend geschwächt wür-

de. Ökologisch schlecht ist, dass 

ausländischer Strom zugekauft 

werden müsste, welcher oft aus 

Kohlekraftwerken stammt. Und 

die AKW-Betreiber würden beim 

Steuerzahler Forderungen für In-

vestitionen durchsetzen, die sie 

im Vertrauen auf heutige Rege-

lungen getätigt haben. Ein geord-

neter Ausstieg sieht anders aus. 

Daher haben Bundesrat und Par-

lament der Initiative eine Absage 

erteilt und empfehlen sie zur Ab-

lehnung.           ”

Nein zum Hauruck-Ausstieg aus der Kernenergie

Bereits 2012 hat die Bevölkerung 
JA gesagt zur Kulturlandinitiative – 
jetzt braucht es ein zweites JA für 
die Umsetzung. 

Damit können wertvolle Land-

wirtschaftsfl ächen und Flächen 

von besonderer ökologischer Be-

deutung wirksam geschützt, die 

fortschreitende Zersiedelung ge-

stoppt und unverbaute Land-

schaften erhalten werden.

Weitsichtige Vorfahren
Vor 140 Jahren hat eine Häufung 

von Naturkatastrophen in den 

Berggebieten – Überschwemmun-

gen, Steinschläge und Lawinen 

– unsere Vorfahren gezwungen, 

ein Gesetz für einen wirksamen 

Waldschutz zu schaffen. Bis da-

hin wurden Wälder übernutzt und 

vernichtet, ohne Rücksicht auf die 

späteren Auswirkungen. Das revo-

lutionäre Neue am Forstpolizeige-

setz von 1876 war sein Grundsatz 

der Nachhaltigkeit: Die Erkennt-

nis, dass jede Generation Anrecht 

auf die gleichen Ertragsmöglich-

keiten und einen funktionieren-

den Schutz vor Naturereignissen 

haben soll. Die Waldfl äche konn-

te sich wieder vergrössern. Einst 

kahle Berge sind heute wieder be-

waldet und die Gebirgstäler wie-

der bewohnbar, weil der Wald sie 

schützt.

Unwiederbringlicher Verlust
Heute ist nicht mehr der Wald ge-

fährdet, dagegen steht das land-

wirtschaftlich genutzte Land un-

ter starkem Druck. Jede Sekunde 

wird in der Schweiz 1 m2 Boden 

betoniert, im Kanton Zürich so-

gar fast doppelt so viel. Geht die 

Bautätigkeit im gleichen Masse 

weiter, wird unser Kanton in 300 

Jahren vollständig zugebaut sein. 

Die Schaffung neuer Bauzonen 

geschieht regelmässig auf Kos-

ten von Kulturland. Und anders 

als beim Wald kann Boden nicht 

nachwachsen. Wenn der Boden 

heute zu wenig geschützt ist, lässt 

sich das später nicht wieder gut 

machen. Damit die fortschreiten-

de Zersiedelung wirksam gestoppt 

werden kann, braucht es nun die 

Umsetzung der Kulturlandinitiati-

ve. Diese gefährdet auch die Wei-

terentwicklung der Gemeinden in 

keinster Weise, innerhalb der be-

stehenden Bauzonen hat es noch 

genügend Reserven für die nächs-

ten 70 Jahre.

Einheimische Lebensmittel
Beim Kauf von Lebensmittel legen 

immer mehr Leute Wert darauf, 

dass diese aus der Region stam-

men. Statt dass Nahrungsmit-

tel um den halben Globus trans-

portiert werden, wird eine lokale 

Landwirtschaft mit kurzen Trans-

portwegen bevorzugt. Die noch 

bestehenden 40  000 Hektaren gu-

tes Ackerland im Kanton Zürich 

können den Bedarf nicht mehr 

vollumfänglich abdecken. Damit 

aber auch in Zukunft noch lokale 

Lebensmittel erhältlich sind, müs-

sen jetzt Acker- und Weidefl ächen 

dringend vor weiteren Überbau-

ungen geschützt werden.          ”

Zersiedelung stoppen – Kulturland schützen

Kathy Steiner,
Kantonsrätin
GRÜNE

Unabhängige Quartierzeitung                                       von Höngg Das Neuste aus Höngg immer auf: www.hoengger.ch
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Die in Buenos Aires geborene Tan-
go-Sängerin Marcela Arroyo prä-
sentiert ihr neues Projekt «Tres Mil 
Uno». Der Höngger verlost zwei Mal 
zwei Tickets für die Konzerte in Zü-
rich.

Marcela Arroyo studierte Gesang 

am Konservatorium Manuel de 

Falla und besuchte die Musical-

Schule von Julio Bocca. Seit fünf 

Jahren ist sie in Höngg zu Hause 

und tritt international mit renom-

mierten Musikern des Tango Nue-

vo wie Marcelo Nisinman, Quique 

Sinesi, und Juan Pablo Navar-

ro auf. Bereits das erste Album, 

das sie mit dem Bassisten Daniel 

Schläppi und dem Geiger Andreas 

Engler aufgenommen hat, erhielt 

ausgezeichnete Kritiken. Die Badi-

sche Zeitung schrieb: «Es ist ein 

pures Vergnügen, zu erleben, wie 

die Musiker einen sehr individu-

ellen Kammer-Jazz-Tango mit ar-

gentinischem Herzblut kreieren». 

Nun präsentiert das Trio «Puerta 

Sur» sein neues Programm «Tres 

Mil Uno»: Ein Crossover-Pro-

gramm mit einer aussergewöhn-

lichen Mischung aus World Mu-

sic, Jazz, Tango und Klassik, das 

in jahrelanger Konzerttätigkeit ge-

wachsen ist, und überschreitet 

damit weitere Grenzen, die Tür 

zum Süden öffnet sich breiter: Ne-

ben wunderbaren und selten ge-

spielten Liedern aus Argentinien 

ertönen auch Perlen der Musik-

traditionen anderer Teile Südame-

rikas und Europas. 

Zweimal zwei Tickets zu gewinnen
Für die beiden Konzerte in der 

«Herzbaracke», dem zauberhaf-

ten Gastspielfl oss beim Bellevue 

in Zürich verlost der «Höngger» 

für die Aufführungen am Diens-

tag, 22. November 2016, und Don-

nerstag, 9. Februar 2017, je einmal 

zwei Tickets.

Wer an der Verlosung teilnehmen 

möchte, schickt bis Dienstag, 15. 

November (Posteingang), eine 

Postkarte an: Redaktion Höngger, 

Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, oder 

bis zum selben Datum, 10 Uhr, ei-

ne E-Mail an redaktion@hoengger.

ch. Unbedingt angeben, welches 

der beiden Daten gewünscht ist! 

Den Absender inklusive Telefon-

nummer und das Stichwort «Tan-

go» nicht vergessen. Bei Teilnah-

me per E-Mail «Tango» unbedingt 

bereits in der «Betreff»-Zeile er-

wähnen. Alle anderen Mails neh-

men nicht an der Verlosung teil. 

Wer gewonnen hat, erfährt man 

in der nächsten Printausgabe. Die 

Gewinner werden persönlich in-

formiert. (pr)  ”

Wettbewerb: Tango der Zukunft

Dienstag, 22. November und 
Donnerstag, 9. Februar 2017. 
Herzbaracke, Zürich Bellevue. 
Vorstellungsbeginn: 20.30 Uhr. 
Ab 17.30 Uhr Apéro, um 19 Uhr 
Abendessen (bitte voranmelden, ist 
nicht im Ticket inbegriffen). 
www.marcela-arroyo.com

Umfrage
Räbeliechtli oder 

Halloween?
Ich persönlich 
mag beide 
Anlässe. 
Halloween ist 
ursprünglich 
gar kein 
amerikani-
sches Fest, 
sondern ein 
uralter 
keltischer 

Brauch, das Samhain-Fest, und 
passt daher sehr gut nach Europa. 
Den Kindern macht das 
Verkleiden und das leichte 
Gruseln, wenn sie in Gruppen in 
der Dunkelheit unterwegs sind, 
grossen Spass. Einen Räbeliechtli-
Umzug mache ich mit meinen 
Kindern auch jedes Jahr, das ist 
immer eine tolle Sache.

Mir sagt 
Halloween gar 
nichts, ich bin 
mit diesem 
Brauch nicht 
aufgewachsen. 
Obwohl 
Halloween in 
letzter Zeit 
auch hier 
immer mehr 
gefeiert wird, 

ist es für mich doch nach wie vor 
etwas Amerikanisches. Weil mein 
Sohn erst drei Jahre alt ist, hatte 
er bis jetzt auch noch nicht das 
Bedürfnis, an Halloween etwas zu 
unternehmen, vielleicht kommt 
das ja noch, wenn er älter wird. 
Beim Räbeliechtliumzug sind wir 
aber auf jeden Fall jetzt schon mit 
dabei. 

  Umfrage: Dagmar Schräder

Flurin
Grundlehner 

Diana 
Reumer 

Karl der Grosse kam nicht nach Höngg – oder doch?
Das römische Imperium musste sei-
ne Aktivitäten reduzieren und hat 
sich auf den Mittelmeerraum kon-
zentriert – was geschieht mit der 
Provinz, was machen die Bewohner, 
die geblieben sind? Was geschieht 
nach Zusammenbruch des Rechts-
systems und grosser Teile der Infra-
struktur?

Zeiten der «Unsicherheit und Ver-

gänglichkeit»: Jene, die im Land 

geblieben sind und die ande-

ren, die zuwandern und Leerräu-

me in Anspruch nehmen, suchen 

Recht, Sicherheit für Handel, Ver-

kehr und Versorgung mit Lebens-

notwendigem. Wo fi nden sich im 

Grossraum Zürich alte, noch funk-

tionierende Strukturen, wo wurde 

Neues geschaffen?

Aus den Schriftquellen und den 

Ergebnissen der Archäologie er-

gibt sich, dass Zürich eher als die 

umliegenden Siedlungen die Vo-

raussetzungen hatte, nicht gera-

de Nabel der Welt, aber doch das 

regionale Zentrum zu werden. Es 

gab eine Tradition im politisch-mi-

litärischen Bereich durch den re-

präsentativen Herrschaftssitz auf 

Zürichs Akropolis, dem Linden-

hof, es gab die ideelle, personel-

le und wirtschaftliche Verbindung 

zur höchsten Elite im königlichen 

Eigenkloster Fraumünster, da wa-

ren die Kultstätten von Felix, Re-

gula und Karl dem Grossen, und 

schliesslich die Lage am Ende 

der See-Route. Kurz: Zürich setz-

te sich als Zentrum durch. Wäre 

Karl der Grosse je in die Gegend 

von Zürich gekommen, er hätte 

Höngg links liegen gelassen. 

Am Montag, 21. November, um 

19.30 Uhr, spricht Dr. Christine 

Barraud Wiener im Ortsmuseum 

über Fragen und Resultate der 

Mittelalter-Archäologie im Raum 

Zürich. Die Referentin ist Mitau-

torin von sechs Bänden über die 

Kunstdenkmäler der Stadt Zü-

rich. Dazu gehört der kürzlich er-

schienene Band «Die Kunstdenk-

mäler des Kantons Zürich, Neue 

Ausgabe, Band V. Stadt Zürich V», 

in dem auch Höngg abgehandelt 

wird. Ihr Vortrag schliesst im Rah-

men der Ausstellung «Spuren der 

Zivilisation» an den Vortrag Da-

niel Kächs über die urgeschicht-

liche Forschung an. (e)    ”

Vortrag 
im Ortsmuseum
21. November, 19.30 Uhr, 
Vogtsrain 2. 19.30 Uhr:
Vortrag von Dr. Christine Barraud 
Wiener «Karl der Grosse kam nicht 
nach Höngg – oder doch?»



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (ISOnewspaper26v4)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 200
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 200
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [200 200]
  /PageSize [680.315 892.913]
>> setpagedevice


